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DiL' IL'lt lkr h·,t,L·hntkn 11111 Titeln,, 1e .. Did1\lllll111e und Dupli11t:it" 1 ,, iL' e, ein­
mal lll L'inn h:,r-,·hnft-P;m,die hid\ 1. unter lkm die Gr;nuLmten ;Ilk,, c'r,;1111meln 
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konnten. was ihnen aus der Abla)!e ungedruckter l\1anuskripte gerade so entgegen­
fid ist offi1ie II schon lan)!e , orbei. Wer heute 1u einem solchen ll nterncl1111L·11 auf­
gcfordert wird. verpflichtet sich. unter einem sorgsam bedachten Obertitel Einschlü­
giges 1u liefern. ein Titel. der, on den Herausgebern in der Einleitung ebenso sorg­
sam erlüutert wird. Die hier vorliegende l·estsL·hrift für dL'll HL·rliner GermanistL'll 
Klaus R. Scherpe ,erführt nicht anders. Ausgehend von einer Formulierung rnn 
Octavio Pa, 1ur „otra , ot'". haben die Herausgeber die ·andere Stimme· ah Se­
sam-Öffne-Did1 für das Fremde in der Kultur der Modeme benut1.t. Aber hinter 
neuen Verfahrensweisen stecken oft alte Verhaltensweisen. Mit ihrem Ll1b der As­
smiation ab wissenschaftliL·hcs Verfahren haben die Herau.sgeber dann doch wie­
der das Hintertürchen dafür geiiffnet. dass so manches Lesefrüchtchcn Eingang 
findet. das auch in „Dichotomie und Duplizi@" gepasst hütte - man sehe sich nur 
den ersten Beitrag Sigrid Weigels mit ihrer arg lacanisierenden und pompös in fünf 
Akte eingeteilten Skiae (die kaum mehr Seiten als Akte hall zu einer Passage aus 
der Ita!ic11ischrn Reise an. Glücklicherweise bleibt es dabei nicht ( und Klaus R. 
Schcrpe hütte das auch nicht verdient). Gewiss: Hunt und vielgestaltig bleibt das 
Panorama. das von Ludwig Tiecks Peter Leherccht bis zu Uwe Timms Sclzlu11ge11-
hw1111 und der Videokunst von Bill Viola reicht. aber die Qualitiit wmindest ein­
zelner Beiträge lässt je lünger je lieber auch über schwüchere Kapitel hinwegse­
hen. Stellvertretend seien Jochen K. Schützes Alaska-Exkursion genannt. wie auch 
Alexander Honolds Hölderlin-Erkundungen. Manuel Köppens über die Gestalt 
Goyas , ermitteltes Exilpanorama und Erhard Schüu' Überlegungen 1.um Plagiat 
als einer sehr speziellen Aneignung des Fremden. Die Kultur der Modeme ist rnn 
Fennentcn des Fremden durchsetzt. das Unbewusste. das scheinbar Primitiw diente 
zur Verfremdung und zur Konstitution eines anderen Blickes. Dieses Buch kann 
mit allen Vor- und Nachteilen eines um ollq(indigen Kaleidoskops dabei helfen. 
den Blick auf das Fremde zu schiirfen. 
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